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Heftiger Rüfeniedergang in Schaanwald 
Glückliche Umstände und entschlossener Einsatz der Feuerwehren verhinderte Schäden grösseren Ausmasses 

A m  0. August, kurz vor 21.00 Uhr, erfolgte 
zwischen Nendeln und Schaanwald infolge der 
heftigen Niederschläge ein Rüfenniedergang, 
welcher die Hauptstrasse an dieser Stelle Über­
schüttete und unpassierbar machte. Der Ver­
kehr musste während der ganzen Nacht bis im 
Laufe des Vormittags Uber Eschen/Mauren um­
geleitet werden. 

Nachdem sich immer m e h r  Schlamm auf der  
Strasse vor  d e r  Tankstelle Zech sammelte, tra­
fen sofort Räumungs-Mannschaften des  Bau­
amtes ein u n d  versuchten mit  Hilfe von Druck­
wagen  der Firma Kaiser den  Schlamm abzusau­
gen. Das dünne  Geschiebe sickerte durch das  
Unterholz auf die Strasse und reichte nahezu 
bis zum Ortseinyang von Nendeln .  

KOMMENTAR 
Eine Mahnung 

A m  Donnerstag, kurz nach 20 Uhr, ver­
dichtete sich der Nieselregen über Liech­
tenstein zu einem Gewitter. Blitze rissen 
sich los und schmetterten Donnerschläge 
und Regenböen gegen die Dreischwe­
sternkette. Das Zentrum des Unwetters 
lag über Schaanwald. Eine halbe Stunde 
später fiel ein reissender Sturzbach in 
die kaum drei Meter breite und bis ans 
Ufer verwachsene Rinne des Rüfebaches 
im fürstlichen Wald zwischen Nendeln 
und Schaanwald, Tausende von  Kubik­
metern Schutt, Geröll und Schlamm vor 
sich herschiebend. Die Geröll-Lawine 
frass sich wie ein Untier in den dichten 
Wald, knickte Unterholz und kleinere 
Tannen w i e  Streichhölzer und stürmte 
talwärts in Richtung Hauptstrasse und 
Bahnlinie. Keine Stunde später ebbte das 
Gewitter ab, keine Minute zu früh, um 
eine Katastrophe grösseren Ausmasses 
zu verhindern. Inzwischen setzten Räu­
mungsarbeiten an der (auf mehrere Hun­
dert Meter) überschwemmten Strasse 
ein, während Feuerwehrmänner aus 
Mauren und Schaan oben im Wald ge­
gen die Fluten kämpften. Fast die ganze 
Nacht auf den Freitag standen die Wehr­
männer oft bis über die Knie im Wasser 
und errichteten im Lichte von Schein­
werfern Notdämme. Erst nach Stunden 
gelang es  ihnen, den wild gewordenen 
Bach einigermassen zu zähmen, im We­
sten graute der Morgen. Den Feuerwehr­
männern bot sich ein Anblick der Zer­
störung. Die Rüfe hatte den Wald in der 
ganzen Länge aufgeschlitzt und sich bis 
zu vier Meter tief in den Boden gefres­
sen. Eine grosse Fläche jungen Waldes 
lag unter einer rund fünf Meter hohen 
Schlamm- und Schuttschicht begraben. 
Jeder stellte sich die Frage, w a s  wohl 
geschehen wäre, wenn das Schlagwetter 
nur eine knappe Viertelstunde länger 
gedauert hätte. — Man winkt lässig ab 
und greift sich mitunter vielsagend ans 
Kinn, wenn v o n  «Rüfe und Rhein» die 
Rede ist. Jenen Männern, die vorgestern 
Nacht gegen die Natur kämpften, wars 
nicht ums Scherzen. Uns könnte e s  eine 
Mahnung sein, wei l  wir Naturkatastro­
phen allzuleicht allzuschnell vergessen 
gelernt haben. (wbw) 

Für Ihre Bankgeschäfte 

So präsentierte sich gestern morgen das harmlose Rtifebächlein durch den Wald oberhalb von 
Schaanwald: Wassermassen, Schutt und Geröll hatten sich am Donnerstagabend eine mehrere 
Meter tiefe und breite Schneise durch den Wald gefressen. Bäume und Unterholz wurden ein­
lach überrollt oder mitgerissen. — Bild unten: In dieser Waldsenkung (kaum 100 Meter über 
der Hauptstrasse) sammelten sich Tausende von Kubikmetern Gerölls und begruben den Wald 
metertief unter sich. In der Bildmitte (unten) ist ein Teil des Notdammes sichtbar, den die Feuer­
wehren in der Nacht errichteten und damit einen Durchbruch auf die Strasse vereitelten. 

Kurz vor  22 Uhr  wurde  die Feuerwehr  alar­
miert, die sofort a n  Or t  und  Stelle eintraf und 
im nächtl ichen Wald  n a c h  der  Ausbruchstelle 
suchte. Nach  rund  30 Minuten stiessen die er­
s ten Feuerwehrmänner  a n  die schadhafte Stelle 
und  s tanden d e r  entfesselten Na tu r  gegenüber .  
Die Rüfe, h ie r  normalerweise ein kleines, un­
bedeutendes Bächlein, präsent ier te  sich als 
reissende Flut. Die sonst k a u m  einen halben 
Meter  tiefen Rinne glich einem Flussbett. Bäu­
m e  und  Unterholz waren  ausgerissen u n d  zur 
Seite gefegt. Einige Meter  oberhalb der Strasse 
sammelte sich das  Geschiebe i n  einer  grossen 
Senkung und  begrub den  Jungwald  völlig un­
te r  s ich.  

Bei Scheinwerferlicht stiegen die Feuerwehr­
leute  in  die Fluten u n d  errichteten Notdämme, 
die es  anfänglich immer wieder  wegriss, Erst 
nach  Stunden - »das Unwetter  hatte sich glück­
licherweise wei tgehend gelegt - gelang es wie­
der, d e n  Bach in sein altes Bett zurückzuführen. 
Und damit eine gänzliche Ueberflutung der 
Strasse und der  Tankstelle, des Wohnhauses,  
d e r  darunterl iegenden Bahnlinie und der Fel­
d e /  zu vermeiden. Gegen Mitternacht bekamen 
d ie  Maure r  Feuerwehrleute Unterstützung von  
der  Freiwilligen Feuerwehr  aus Schaan. 

A n  der  Bruchstelle w u r d e  nahezu die ganze 
Nach t  auf der  Strasse bis in die späteren Vor-

(Fortsetzung Seite 2) 
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Empfehlung für Ehemänner 
Seit. Wochen  läuft im Schaaner Kino de r  Auf­

klärungsfilm «Das W u n d e r  der  Liebe». In unse­
r e n  Zei tungen hat  man  bisher nur  die Be­
sprechung der  amtlichen Filmzensur und  e ine  
redaktionelle Kritik des «Volksblatt» gelesen.  
Beide gingen, so scheint mir, a m  Thema vorbei.  
Die  eine lehnte den Streifen rundweg als frag­
würd ig  ab und die andere  machte  ihn lächer­
lich. M a n  k a n n  sich des Eindrucks nicht erweh­
ren, dass  beide  Veröffentl ichungen unte r  ge­
wissen  Hemmungen ents tanden sind. Als  Be-
sueherin  war  ich auf jeden  Fall sehr positiv 
überrascht  u n d  w e n n  man von  Einzelheiten ab­
sieht, könnte man  .diesen Streifen manchen 
Ehemännern sicher nur  empfehlen. (ka) 

V O l l  

Kurzmeldungen und Kommentare zum Welt­
geschehen der letzten Tage finden Sie heute 
auf den Seilen 0 und 9. 

* 
Im Inlandteil der heutigen Ausgabe bringen 

wir unter anderem die Fortsetzung des Refera­
tes v o n  Landlagsabgeordneter Dr. Ernst Büchel 
über die GrundzUge unserer Verfassung (S. 2), 
eine Besprechung des einzigen liechtenst. Expo­
nates an der Aussteilung «Das Buch als Kunst» 
(Seite 3) und eine Reportage v o m  Rüfennieder­
gang in Schaanwnld (Seite 1 und 2). 

* 
Unsere Sportfreunde informieren wir auf S.5.  

Das Ternsehprogramm der kommenden Woche  
hat Walter Gstöhl für Sie heute auf Seite 11 
zusammengefasst, die Besprechungen der Film-
prograinme in unseren Kinos finden Sie auf S.4. 

* 
Von  unserem Mitarbeiter in Prag, der in die­

sen Tagen zu einem kurzen Besuch in Liechten­
stein weilte, stammt der Beitrag «Die sUsse Zeit 
der Freiheit», der von den politischen Ereignis­
sen der letzten Wochen in der CSSR handelt 
(Seite 6). 

* 
Bei Temperaturen von  rund 24 Grad  regnet  

es l au t  Vorhersage  noch eine Zeitlang weiter .  
W e n n  Sie Gltick haben, führt Sie Ihr Spazier­
g a n g  a m  Wochenende  in eine vorübergehende 
Aufhellung. Das Zentrum des  Tiefdruckgebietes 
l iegt  übe r  Oesterreich.  

Fürst + Fürstenhaus 
Dank aus Bern 

Die Fürstliche Kabinettskanzlei teilt mit: Die 
Glückwünsche  Seiner  Durchlaucht  des Landes­
fürsten aus Anlass d e s  schweizerischen Bundes­
feiertages bedankte  Seine Exzellenz der Her r  
Bundespräsident mit  folgendem Telegramm: 

«Seiner Durchlaucht  Franz Josef  II. Fürst von  
Liechtenstein, Vaduz:  Für d i e  l iebenswürdigen 
Glückwünsche,  die  Eure Durchlaucht  mir an­
lässlich des Bundesfeiertages zukommen Hes­
sen, d a n k e  ich Ihnen im Namen  des Bundes­
rates  herzliah. Meinerseits entbiete  ich Ihnen, 
Ihrer  Familie, der  Regierung u n d  dem Volke  
des Fürstentums Liechtenstein die bes ten  W ü n ­
sche für eine glückliche u n d  gedeihliche Zu­
kunft  — Wil ly  Spühler, Bundespräsident der  
Schweizerischen Eidgenossenschaft». 

Treffpunkt 
in der 

Tagesbar! 
Hotel Vaduzerhof 
Telefon 2 2140 


